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▪Das Tandem im Fokus

▪Rollenverständnis

▪Erfahrungsaustausch

▪Beratungstools 
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Inhalts-

übersicht



Rollenklärung & 

Selbstverständnis
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      „Walk & Talk“       15 Min. 

Neue Mentor*innen

1. Aufgaben, Verantwortung, Zuständigkeiten Mentor*in

2. Unterschied Mentorship zu anderen Rollen

3. Befürchtungen / Vorbehalte

Erfahrene Mentor*innen

4. Herausforderungen

5. Erfolgsfaktoren – Best Practice

6. Erkenntnisse – Best Tip to share

    

  



Dos & Don‘ts
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o monologisieren

o Denkprozesse abnehmen

o Aufgaben, Entscheidungen übernehmen



Dos & Don‘ts
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 Begleitung, Rückendeckung

 Ermutigung & Korrektiv

 Unterstützung zur Selbstermächtigung

 Fragen

 Feedback

 Prozessreflexion

 Erfahrungen & Impulse

 Türen öffnen



!
Aufgaben der*s Mentee*s 

im Tandem:

o Eigeninitiative

o Eigenverantwortung

o Transparenz
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Themen

Inhalte

Umsetzung

Information

Kontakt
Beziehung

Kontaktpausen

„Ernte“
Irritationen
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Beratungskompetenz

Konkrete Erfahrungen?

Tools
o Beratungs-Stile

o Haltung & Feedback

o Gesprächs-Modell

    & hilfreiche Fragen
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  Erfahrungen mit Beratung

▪ Tools, Struktur, Rahmen …

▪ erfolgreiche Gesprächsführung – was war hilfreich?

▪ Herausforderungen, Verunsicherung, knifflige Situationen

______________________

  Kleingruppen zu 4-5t, 15 Min. 



EXPERT*INNENBERATUNG

 mehr Verantwortung für Ergebnis

 Ziel = Ergebnis 

 Erfolg = Lösung/Antwort

 Ansatz: direktiv-linear

 frühzeitige Bewertung

 Beschleunigung

 Konzentration auf Sachebene

PROZESSBEGLEITUNG

  mehr Verantwortung für Rahmen & Struktur

  Ziel = Weg

  Erfolg = Entwicklung

  Ansatz: ganzheitlich-zirkulär

  wertfrei (in Alternativen denken)

  Entschleunigung

  Einbezug emotionaler Ebene
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Aktives Zuhören

SPIEGELN

 zusammenfassen

 paraphrasieren 

 verbalisieren

 dient der Überprüfung

 wertfrei

 relevant ist das Erleben des Gegenübers

FRAGEN

  respektvoll & empathisch

  führen & strukturieren

  verlangsamen

  öffnen

  fördern Erkenntnis

  regen Reflexion an
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Feedback geben
□ zeitnah, konkret, mit direktem Bezug

□ offen und ehrlich, aber einfühlsam

□ Beobachtung / Wahrnehmung (ICH)

□ Reaktion / Wirkung (ICH)

□ Fokus auf Positives

□ konstruktive Anregungen / Ideen –

    „was Du noch machen könntest …“
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Gesprächsablauf
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1. 
Einstieg

2. Analyse

3. 
Bearbeitung

4. 
Ergebnis

5. 
Abschluss

Anliegen, Thema, 

Auftrag

Ist-Stand, Ziel, 

Veränderungsbedarf, 

Interessen, bisherige 

Lösungsansätze, 

Hindernisse
Ideen sammeln, 

weiterentwickeln 

& auswerten

konkretisieren & 

optimieren, Strategie 

entwickeln, Ressourcen, 

Beeinflussbarkeit & 

Belastbarkeit prüfen

Bilanz, Reflexion, 

Feedback

Was erwartest Du 

heute von mir?

Wozu soll ich 

etwas sagen?

Wofür ist das 

wichtig?

Was hast Du bisher 

dafür getan?

Was hat Dich bisher 

gehindert …?

… und wofür 

ist das gut?

Was muss auf jeden Fall 

sicher gestellt sein?

Was müsstest Du 

wissen/können?

Was brauchst 

Du dafür?

Was war neu?

Wie verbleiben 

wir?

Was tust Du 

als nächstes?

Was muss hier 

heute passieren 

…?
Was war 

hilfreich?

Was ist gut, 

was schlecht 

daran?

Was muss 

sich ändern?

Was könntest 

Du tun?

Was müsstest 

Du dafür 

loslassen?

Welche Hürden 

könnten auftreten?

Wie lautet 

die Frage?



Gutes Gelingen!
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